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Der Text dieser Prüfungsordnung ist nach dem aktuellen Stand sorgfältig er-
stellt; gleichwohl ist ein Irrtum nicht ausgeschlossen. Verbindlich ist der amtli-
che, beim Prüfungsamt einsehbare, im offiziellen Amtsblatt veröffentlichte 
Text. 
 

Allgemeine Prüfungsordnung für die Diplom-, Bachelor- 
sowie Masterprüfungen an der Technischen Fakultät 

der Universität Erlangen-Nürnberg (DiplPrOTF) 
Vom 17. Oktober 1972 (KMBl 1973 S. 91) 

 
geändert durch Satzungen vom 
30. Juli 1975 (KMBl II S. 772) 
28. März 1979 (KMBl II S. 222) 
16. Juli 1981 (KMBl II S. 346) 
25. März 1987 (KWMBl II S. 159) 
29. August 1990 (KWMBl II S. 380) 
2. Oktober 1991 (KWMBl II S. 938) 
24. November 1994 (KWMBl II 1995 S. 100) 
15. Juli 1997 (KWMBl II S. 967) 
15. Dezember 1999 (KWMBl II 2000 S. 694) 
8. Dezember 2000 (KWMBl II 2001 S. 335) 
23. Juli 2001 (KWMBl II 2002 S. 774) 
12. April 2002 (KWMBl II 2003 S. 1232) 
21. Dezember 2006 
 
Vorbemerkung zum Sprachgebrauch: 
Die Bezeichnung weiblicher und männlicher Personen durch die jeweils maskuline 
Form in der nachstehenden Satzung bringt den Auftrag der Hochschule, im Rahmen 
ihrer Aufgaben die verfassungsrechtlich gebotene Gleichstellung von Mann und Frau 
zu verwirklichen und die für Frauen bestehenden Nachteile zu beseitigen, sprachlich 
nicht angemessen zum Ausdruck. Auf die Verwendung von Doppelformen oder an-
dere Kennzeichnungen für weibliche und männliche Personen (z.B. Bewerbe-
rin/Bewerber) wird jedoch verzichtet, um die Lesbarkeit und Übersichtlichkeit zu wah-
ren. Mit allen im Text verwendeten Personenbezeichnungen sind stets beide Ge-
schlechter gemeint. 

§ 1 
Anwendungsbereich, Ziel der Prüfungen 

(1) 1Diese Prüfungsordnung regelt die Prüfungen mit den Abschlusszielen Diplom, 
Bachelor und Master in den wissenschaftlichen Studiengängen 
1. Chemie- und Bioingenieurwesen 
2. Computational Engineering (Rechnergestütztes Ingenieurwesen) 
3. Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik 
4. Informatik 
5. Maschinenbau 
6. Mechatronik 
7. Werkstoffwissenschaften und 
8. Wirtschaftsingenieurwesen. 
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2Sie wird ergänzt durch die für diese Studiengänge erlassenen Fachprüfungsordnun-
gen. 3Die Fachprüfungsordnungen regeln, in welchen der in Satz 1 genannten Stu-
diengänge Diplom-, Bachelor- und Masterprüfungen angeboten werden. 
 
(2) 1Die Diplomprüfung ist ein berufs- und forschungsqualifizierender Abschluss des 
Studiums. 2Durch sie soll festgestellt werden, ob der Kandidat 
- gründliche Fachkenntnisse in den Prüfungsgebieten erworben hat, 
- die Zusammenhänge seines Faches überblickt, 
- die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Kenntnisse selbständig an-
zuwenden, und 
- auf den Übergang in die Berufspraxis vorbereitet ist. 
 
(3) 1Die Bachelorprüfung bildet einen zu einem frühen Zeitpunkt berufsqualifizieren-
den ersten Abschluss des Studiums. 2Durch sie soll festgestellt werden, ob der Kan-
didat 
- hinreichende Fachkenntnisse in den Prüfungsgebieten erworben hat, 
- die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Kenntnisse selbständig an-
zuwenden, und 
- auf einen frühen Übergang in die Berufspraxis vorbereitet ist. 
 
(4) 1Die Masterprüfung stellt einen weiteren berufs- und forschungsqualifizierenden 
Abschluss des Studiums dar. 2Absatz 2 Satz 2 gilt entsprechend. 
 

§ 2 
Akademische Grade 

(1) 1Aufgrund der bestandenen Diplomprüfung werden folgende akademische Grade 
verliehen: 
1. In den Studiengängen Chemie- und Bioingenieurwesen, Elektrotechnik, Elektronik 
und Informationstechnik, Maschinenbau, Mechatronik und Werkstoffwissenschaften 
„Diplom-Ingenieur Univ." beziehungsweise "Diplom-Ingenieurin Univ." (beide Male 
abgekürzt Dipl.-Ing. Univ.), 
2. im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen „Diplom-Wirtschaftsingenieur Univ." 
beziehungsweise „Diplom-Wirtschaftsingenieurin Univ." (beide Male abgekürzt Dipl.-
Wirtsch.-Ing. Univ.) und 
3. im Studiengang Informatik "Diplom-Informatiker Univ." beziehungsweise "Diplom-
Informatikerin Univ." (beide Male abgekürzt Dipl.-Inf. Univ.). 
2Auf Antrag einer Absolventin wird der Grad in männlicher Form verliehen. 
 
(2) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad "Bache-
lor of Science" (abgekürzt "B.Sc.") verliehen. 
 
(3) Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad "Master of 
Science" (abgekürzt "M.Sc.") verliehen. 
 

§ 3 
Gliederung des Studiums, Prüfungszeitpunkte, Studiendauer, 

Leistungspunktsystem 
(1) Das Studium mit dem Abschlussziel Diplom gliedert sich in ein viersemestriges 
Grundstudium, das mit der Diplomvorprüfung abschließt, und ein anschließendes 
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Hauptstudium nach Maßgabe der Fachprüfungsordnungen, an das sich die Diplom-
hauptprüfung anschließt. 
 
(2) Das Studium mit dem Abschlussziel Bachelor umfasst einen viersemestrigen 
Grundabschnitt sowie zwei weitere Semester, in denen über den Grundabschnitt hi-
nausgehende Kenntnisse für einen frühen Berufseinstieg vermittelt werden. 
 
(3) 1Diplom- und Bachelorstudium sind bis zum Ende des sechsten Semesters durch-
lässig. 2Das Masterstudium entspricht inhaltlich dem Lehrplan des siebenten und 
achten Semesters des Diplomstudiums, soweit in den Fachprüfungsordnungen 
nichts anderes festgelegt ist. 
 
(4) 1Die Diplomvorprüfung beziehungsweise die Prüfungen des viersemestrigen 
Grundabschnitts der Bachelorprüfung sollen bis zum Ende des vierten Semesters, 
die Bachelorprüfung nach dem sechsten Semester, die Diplomhauptprüfung bis zum 
Ende des neunten Semesters und die Masterprüfung bis zum Ende des dritten Se-
mesters abgelegt werden. 2Sofern die für die Zulassung zur Prüfung erforderlichen 
Leistungen nachgewiesen sind, können die Prüfungen vorher abgelegt werden. 
 
(5) Die Fachprüfungsordnungen können eine Teilung der Prüfungen in Prüfungsab-
schnitte vorsehen. 
 
(6) Der Höchstumfang der zum planmäßigen Studium erforderlichen Lehrveranstal-
tungen, die Regelstudienzeiten einschließlich einer etwaigen berufspraktischen Tä-
tigkeit und der Prüfungen sowie die Melde- und Prüfungsfristen werden von den 
Fachprüfungsordnungen geregelt. 
 
(7) 1Die Fachprüfungsordnungen können ein studienbegleitendes Prüfungsverfahren 
mit Leistungspunktsystem vorsehen. 2In diesem Fall wird der Umfang einer Fachprü-
fung beziehungsweise einer Teilprüfung mit Hilfe von Leistungspunkten bestimmt. 
3Die Ergebnisse bestandener Fachprüfungen oder Teilprüfungen werden mit Leis-
tungspunkten, die Ergebnisse nicht bestandener Wiederholungen mit Maluspunkten 
berechnet; die Zahl der möglichen Leistungspunkte und der zulässigen Maluspunkte 
legt die Fachprüfungsordnung getrennt für Diplomvorprüfung und Diplomhauptprü-
fung sowie Bachelor- und Masterprüfung fest. 4Die Prüfung in einem Prüfungsfach ist 
bestanden, wenn in den Teilprüfungen des Prüfungsfaches mindestens ausreichen-
de Leistungen vorliegen, soweit nicht die Fachprüfungsordnung von der Ausgleichs-
möglichkeit nach § 9 Abs. 4 Satz 2 Gebrauch macht. 5Eine zweite Wiederholung ist 
zulässig, wenn die Summe der Maluspunkte aller Prüfungsfächer einer Prüfung ge-
mäß den Absätzen 1 bis 3 unterhalb der von der Fachprüfungsordnung vorgesehe-
nen Schwelle bleibt. 
 

§ 4 
Prüfungsausschuss 

(1) 1Der Prüfungsausschuss ist die für die Organisation und ordnungsgemäße Durch-
führung der Prüfungen zuständige Stelle. 2Soweit diese Prüfungsordnung nichts an-
deres bestimmt, ist er zuständig für die Entscheidung in Prüfungssachen, insbeson-
dere über die Zulassung zu Prüfungen und Wiederholungsprüfungen. 3Er achtet dar-
auf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnungen eingehalten werden. 4Er berich-
tet regelmäßig dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der Prüfungen und Stu-
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dienzeiten und gibt Anregungen zur Reform der Studienpläne und Prüfungsordnun-
gen. 
 
(2) 1Der Prüfungsausschuss besteht aus einem Professor als Vorsitzenden, je einem 
weiteren Professor aus jedem der in § 1 Abs. 1 Nrn. 1 bis 6 genannten Studiengänge 
und einem weiteren Mitglied aus dem Kreis der an der Technischen Fakultät haupt-
beruflich beschäftigten Personen, die gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 der Hochschulprüfer-
verordnung (BayRS 2210-1-1-6-WK) in der jeweils geltenden Fassung zur Abnahme 
von Prüfungen befugt sind. 2Für den Vorsitzenden und jedes Mitglied wird ein per-
sönlicher Vertreter bestellt. 3Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn sämtli-
che Mitglieder ordnungsgemäß geladen sind und die Mehrheit der Mitglieder anwe-
send und stimmberechtigt ist; er beschließt mit der Mehrzahl der abgegebenen 
Stimmen; Stimmenthaltung, geheime Abstimmung und Stimmrechtsübertragung sind 
nicht zulässig. 4Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Aus-
schlag. Der Prüfungsausschuss soll die Erledigung weniger bedeutsamer Angele-
genheiten dem Vorsitzenden übertragen. 5Der Vorsitzende ist befugt, in unauf-
schiebbaren Angelegenheiten Entscheidungen und Maßnahmen anstelle des Prü-
fungsausschusses zu treffen; er soll hiervon den Prüfungsausschuss unverzüglich 
unterrichten. 
 
(3) 1Der Vorsitzende und die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie ihre Vertre-
ter werden vom Fachbereichsrat für jeweils drei Jahre gewählt. 2Wiederwahl ist mög-
lich. 
 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, den Prüfungen als 
Beobachter beizuwohnen. 
 
(5) 1Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer. 2Er kann die Bestellung dem Vorsit-
zenden übertragen. 3Bei vorübergehender Verhinderung eines Prüfers bestellt der 
Vorsitzende eine Stellvertretung. 4Zum Prüfer können alle nach dem Bayerischen 
Hochschulgesetz und der Hochschulprüferverordnung in der jeweiligen Fassung zur 
Abnahme von Hochschulprüfungen Befugten bestellt werden. 5Alle Prüfer, die an der 
Prüfung eines Kandidaten beteiligt sind, bilden eine Prüfungskommission. 6Der Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass dem Kandidaten die Namen 
der Prüfer rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
 
(6) 1Der Ausschluss von der Beratung und Abstimmung im Prüfungsausschuss sowie 
von einer Prüfungstätigkeit wegen persönlicher Beteiligung bestimmt sich nach Art. 
50 BayHSchG. 2Die Pflicht der Mitglieder des Prüfungsausschusses, der Prüfer, der 
Beisitzer und sonstiger mit Prüfungsangelegenheiten befasster Personen zur Ver-
schwiegenheit bestimmt sich nach Art. 18 Abs. 4 BayHSchG. 
 
(7) 1Die Bestellung zu Prüfern soll in geeigneter Form bekannt gegeben werden. 2Ein 
kurzfristig vor Beginn der Prüfung aus zwingenden Gründen notwendig werdender 
Wechsel der Prüfers ist zulässig. 3Scheidet ein prüfungsberechtigtes Hochschulmit-
glied aus der Hochschule aus, bleibt die Prüfungsberechtigung in der Regel bis zu 
einem Jahr erhalten. 
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§ 5 
Prüfungstermine 

1Die Termine, zu denen die Meldung zu den Prüfungen spätestens erfolgen muss, 
sowie die Termine für die Prüfungen, legt der Prüfungsausschuss fest. 2Die Melde-
termine werden durch Anschlag bekannt gegeben. 3Bei der Anmeldung erhält der 
Kandidat einen schriftlichen, von ihm zu bestätigenden Hinweis darauf, wann und wo 
der Prüfungstermin und -ort durch Anschlag bekannt gegeben wird. 4In jedem Se-
mester ist wenigstens ein Prüfungstermin vorzusehen. 
 

§ 6 
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) 1Studienzeiten und Studienleistungen für das Grundstudium sowie Prüfungsleis-
tungen der Diplomvorprüfung werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt, falls 
sie in demselben Studiengang, oder in einem verwandten, im Grundstudium gleichen 
Studiengang an einer anderen Universität oder gleichgestellten Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland erworben wurden. 2Als dieselben Studiengänge gelten 
nur solche, die derselben Rahmenordnung unterliegen. 3Nicht abgeschlossene Dip-
lomvorprüfungen einschließlich aller bestandenen, nicht bestandenen und nachzuho-
lenden Einzelfachprüfungen werden auf das Studium an der Universität Erlangen-
Nürnberg angerechnet. 
4Wenn in der anzuerkennenden auswärtigen Diplomvorprüfung Fächer fehlen, die an 
der Universität Erlangen-Nürnberg Gegenstand der Diplomvorprüfung sind, kann die 
Anerkennung mit Auflagen verbunden werden. 
 
(2) 1Studienzeiten, einschlägige Studienleistungen und Prüfungsleistungen der Dip-
lomhauptprüfung desselben Studiengangs werden anerkannt; entsprechendes gilt für 
die Bachelorprüfung. 2Eine an der Universität Erlangen-Nürnberg nach einer Fach-
prüfungsordnung der Technischen Fakultät abgelegte Bachelorprüfung wird auf die 
Diplomprüfung angerechnet. 3Studienleistungen und Prüfungsleistungen anderer 
Studiengänge an Universitäten und gleichgestellten Hochschulen werden anerkannt, 
wenn die Gleichwertigkeit dieser Leistungen mit den an der Universität Erlangen-
Nürnberg geforderten festgestellt ist. 4Die Anerkennung kann von Bedingungen ab-
hängig gemacht werden, wenn keine volle Gleichwertigkeit nachgewiesen ist. 5Eine 
Anerkennung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen. 6Der Gewichtsanteil angerechne-
ter Hauptdiplom-Einzelprüfungen darf die Hälfte des Gesamtgewichts der Fachprü-
fungen des Hauptdiploms nicht übersteigen. 7Die Fachprüfungsordnungen können 
Art und Anteil anrechnungsfähiger Einzelprüfungen für die Hauptdiplomprüfung aus 
fachspezifischen Gründen auf bis zu ein Viertel des Gesamtgewichts einschränken. 
8Ausgeschlossen ist die Anrechnung von Teilen abgeschlossener Hauptdiplomprü-
fungsverfahren an Universitäten und gleichgestellten Hochschulen und endgültig 
nicht bestandener Prüfungsverfahren. 9Im Fall einer Anrechnung von Studienleistun-
gen oder Einzelprüfungen anderer Studiengänge werden auch die entsprechenden 
Studienzeiten angerechnet. 
 
(3) 1Einschlägige Berufs- oder Schulausbildungen werden an Stelle von Leistungs-
nachweisen (Scheinen) für Lehrveranstaltungen propädeutischen Charakters sowie 
an Stelle der nachzuweisenden berufspraktischen Tätigkeit anerkannt, soweit ihre 
Gleichwertigkeit festgestellt ist. 2Die Fachrichtungen zeigen dem Prüfungsausschuss 
die als propädeutisch zu bewertenden Lehrveranstaltungen (vornehmlich des Grund-
studiums) an. 
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(4) 1Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und Anforderungen denjenigen des Studiums 
an der Universität Erlangen-Nürnberg im Wesentlichen entsprechen. 2Dabei ist kein 
schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung 
vorzunehmen. 3Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusminister-
konferenz und der Westdeutschen Rektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzverein-
barungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften maßgebend. 
4Soweit Äquivalenzvereinbarungen nicht vorliegen, entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. 5Im Übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen bei der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder gehört werden. 
 
(5) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten 
Fernstudien werden, soweit sie gleichwertig sind, entsprechend angerechnet bezie-
hungsweise anerkannt. 
 
(6) 1Studienzeiten an Fachhochschulen und dabei erbrachte Studien- und Prüfungs-
leistungen werden angerechnet beziehungsweise anerkannt, soweit sie den Anforde-
rungen des weiteren Studiums entsprechen. 2Die Fachprüfungsordnungen können 
den Erlass der Vorprüfung für besonders befähigte Fachhochschulabsolventen vor-
sehen; der Erlass kann mit der Maßgabe verbunden werden, dass in ein bis zu zwei 
für die wissenschaftlich-methodische Grundausbildung essentiellen Fächern je ein 
Schein bis zum letzten Abschnitt der Diplomhauptprüfung nachzuholen ist. 
 
(7) 1Die Noten angerechneter Prüfungen und Studienleistungen werden übernom-
men, wenn sie entsprechend § 9 gebildet wurden. 2Die übernommenen Noten wer-
den im Zeugnis aufgeführt und bei der Gesamtnotenbildung berücksichtigt; die Tat-
sache der Übernahme wird im Zeugnis vermerkt. 3Beruht die Anrechnung auf mehre-
ren Einzelleistungen, so dass eine Notenbildung nicht möglich ist, oder entspricht 
das Notensystem der angerechneten Prüfungs- oder Studienleistung nicht § 9, so 
wird in das Zeugnis unter Angabe der Hochschule nur ein Anerkennungsvermerk 
'bestanden' aufgenommen, eine Notenwiedergabe oder eine Notenumrechnung un-
terbleiben. 4Die Gesamtnote wird auf der Grundlage der gemäß § 9 bewerteten Prü-
fungsleistungen und Studienleistungen gebildet, wenn ihr Gewichtsanteil mindestens 
zwei Drittel der Summe aller Gewichte ausmacht. 5Sieht die Fachprüfungsordnung 
eine Gewichtung des Notendurchschnitts der Prüfungs- und der Studienleistungen 
vor, werden die Gewichte der Teilbereiche entsprechend ihrem Gewichtsanteil an 
unbenoteten Bestandteilen vermindert. 6Kann keine Gesamtnote gebildet werden, 
weil der Anteil an benoteten Fächern zu klein ist, dann wird in das Zeugnis statt der 
Gesamtnote der Vermerk 'mit Erfolg abgelegt' aufgenommen. 7In allen Fällen, in de-
nen das Zeugnis unbenotete Fächer enthält, wird ihm ein Auszug aus dieser Prü-
fungsordnung beigegeben. 
 
(8) 1Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 6 besteht ein Rechtsan-
spruch auf Anerkennung beziehungsweise Anrechnung. 2Der Bewerber hat die hier-
für notwendigen Unterlagen möglichst frühzeitig vorzulegen. 3Ein Antrag ist erforder-
lich in den Fällen der Absätze 2 bis 6 außer im Fall von Studienzeiten und Studien-
leistungen desselben Studiengangs, die bei Einschlägigkeit von Amts wegen ange-
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rechnet beziehungsweise anerkannt werden. 4Die Entscheidungen trifft der Prü-
fungsausschuss gegebenenfalls nach Anhörung eines Fachvertreters. 

 
 

I. Diplomvorprüfung 
 

§ 7 
Meldung zur Diplomvorprüfung, 

Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
(1) 1Die Diplomvorprüfung beziehungsweise der letzte Abschnitt der Diplomvorprü-
fung soll nach den, in den jeweiligen Fachprüfungsordnungen angegebenen Fach-
semestern abgeschlossen werden. 2Der Kandidat hat sich so rechtzeitig und ord-
nungsgemäß zu dem in den Fachprüfungsordnungen festgelegten Zeitpunkt zur Dip-
lomvorprüfung zu melden, dass er sie bis zum Beginn der Lehrveranstaltungen des 
folgenden Semesters abschließen kann. 
 
(2) 1Überschreitet der Kandidat aus Gründen, die er zu vertreten hat, die in der 
Fachprüfungsordnung festgelegten Fristen für die Meldung zur Diplomvorprüfung um 
mehr als ein Semester oder legt er die Diplomvorprüfung, zu der er sich gemeldet 
hat, nicht bis zum Beginn der Lehrveranstaltungen des zweiten Semesters nach dem 
in der Fachprüfungsordnung festgelegten Zeitpunkt ab, gilt diese Prüfung als erst-
mals abgelegt und nicht bestanden. 2Hat der Kandidat die Gründe für die Fristüber-
schreitung nicht zu vertreten, so gewährt ihm der Prüfungsausschuss auf Antrag eine 
Nachfrist. 3Die Frist nach Satz 1 verlängert sich um die Inanspruchnahme der 
Schutzfristen des § 3 Abs. 2 und des § 6 Abs. 1 des Mutterschutzgesetzes sowie die 
Fristen für die Gewährung von Erziehungsurlaub nach Art. 88 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 
Bayerisches Beamtengesetz (BayBG), §§ 12 bis 15 Urlaubsverordnung. 
 
(3) 1Voraussetzungen für die Zulassung zur Diplomvorprüfung sind: 
1. Die allgemeine Hochschulreife oder die einschlägige fachgebundene Hochschul-
reife unter Berücksichtigung der Qualifikationsverordnung - QualV - (BayRS 2210-1-
1-3-K/WK) in der jeweils geltenden Fassung; 
2. ein ordnungsgemäßes Studium entsprechend der jeweiligen Fachprüfungsord-
nung; 
3. die Immatrikulation als Student der Universität Erlangen-Nürnberg für den ein-
schlägigen Studiengang mindestens in dem Semester, in dem sich der Kandidat zur 
Prüfung meldet; 
4. der Nachweis (Scheine) über die erfolgreiche Teilnahme in den von der Fachprü-
fungsordnung vorgeschriebenen, scheinpflichtigen Lehrveranstaltungen und  
5. der Nachweis der berufspraktischen Tätigkeit, sofern in der Fachprüfungsordnung 
vorgeschrieben. 
2Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen nach Satz 1 
Nr. 4 wird durch Leistungen in den Hausaufgaben, Präsenzaufgaben sowie durch 
schriftliche (Klausur) oder mündliche Prüfungen erbracht. 3Einzelheiten, insbesonde-
re die Form des Nachweises, legt unter Beachtung der Studienordnung die Lehrper-
son fest, die für die jeweilige Lehrveranstaltung verantwortlich ist. 
4Leistungsnachweise, die entsprechend den Regelungen in der Fachprüfungsord-
nung in die Gesamtnote der Diplomvorprüfung eingehen sollen, müssen in einem 
prüfungsförmlichen Verfahren erbracht worden sein; der Versuch, derartige Leis-
tungsnachweise zu erwerben, darf nur zweimal wiederholt worden sein. 
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(4) 1Die Meldung zur Diplomvorprüfung ist rechtzeitig an den Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses zu richten und schriftlich unter Benutzung der hierfür bestimmten 
Vordrucke beim Prüfungsamt einzureichen. 2Der Meldung sind der Antrag auf Zulas-
sung und die geforderten Unterlagen beizufügen. 3Für jeden Abschnitt einer geteilten 
Prüfung sowie für die Wiederholungsprüfung ist eine Meldung nach Satz 1 einzurei-
chen. 4Dem Antrag auf Zulassung sind beizufügen: 
1. eine kurze Darstellung des Bildungsganges, 
2. der Nachweis der Hochschulreife nach Absatz 3 Nr. 1, 
3. das Studienbuch zum Nachweis des ordnungsgemäßen Studiums, 
4. Nachweise über die Scheine entsprechend den Anforderungen der Fachprüfungs-
ordnung nach Absatz 3 Nr. 4, 
5. der Nachweis der berufspraktischen Tätigkeit im Falle des Absatz 3 Nr. 5, 
6. eine Aufstellung der Fächer, auf die sich die Prüfung beziehen soll, und die Anga-
be der gewünschten Prüfer und 
7. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine Diplomvorprüfung in demsel-
ben oder in einem verwandten, im Grundstudium gleichen Studiengang, eine Bache-
lorprüfung oder eine Diplomprüfung in demselben Studiengang endgültig nicht be-
standen hat oder ob er sich in einem schwebenden Prüfungsverfahren befindet oder 
ob er unter Verlust des Prüfungsanspruchs exmatrikuliert worden ist. 
 
(5) 1Kann ein Kandidat ohne sein Verschulden die erforderlichen Unterlagen nicht in 
der in Absatz 4 vorgeschriebenen Weise beibringen, so kann der Prüfungsausschuss 
ihm gestatten, die Nachweise auf andere Art zu führen. 2Kann der Kandidat einen 
Nachweis nach Absatz 4 Nr. 4 wegen seiner Teilnahme an der noch laufenden Lehr-
veranstaltung nicht erbringen, so kann er unter der auflösenden Bedingung zur Prü-
fung zugelassen werden, dass er den Nachweis bis zu einem festgesetzten Zeitpunkt 
vor Beginn der Diplomvorprüfung beziehungsweise des jeweiligen Abschnitts der 
Diplomvorprüfung, an dem der Kandidat teilnehmen will, führt. 
 
(6) 1Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses beziehungsweise in Zweifelsfällen der Prüfungsausschuss über 
die Zulassung. 2Falls der Prüfungsausschuss nicht klären kann, ob ein ordnungsge-
mäßes Studium vorliegt, sind die zuständigen Fachvertreter zu hören. 
 
(7) 1Die Zulassung ist zu versagen, wenn 
1. der Bewerber die nach Absatz 3 vorgeschriebenen Zulassungsvoraussetzungen 
nicht erfüllt, oder 
2. die geforderten Unterlagen (Absatz 4) unvollständig oder nicht bis zu einem vom 
Prüfungsausschuss bestimmten Termin nachgereicht worden sind, oder 
3. der Bewerber unter Verlust des Prüfungsanspruches exmatrikuliert worden ist, o-
der 
4. der Bewerber die Diplomvorprüfung in demselben oder in einem verwandten, im 
Grundstudium gleichen Studiengang, die Bachelorprüfung oder die Diplomprüfung in 
demselben Studiengang endgültig nicht bestanden hat. 
2Die verwandten, im Grundstudium gleichen Studiengänge werden in der Fachprü-
fungsordnung aufgeführt. 
 
(8) Der zur Prüfung zugelassene Kandidat kann die Anmeldung zur Prüfung ohne 
Angabe von Gründen schriftlich bis zum 21. Tag vor dem allgemeinen Beginn der 
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Prüfungen widerrufen oder bei abschnittsweiser Ablegung im Rahmen der nach der 
Fachprüfungsordnung zulässigen Wahlmöglichkeit beschränken; die Zahl der zuläs-
sigen Abschnitte darf dabei nicht überschritten werden; Absatz 2 bleibt unberührt. 
 
(9) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 8 gelten sinngemäß für den viersemestrigen 
Grundabschnitt der Bachelorprüfung. 
 

§ 8 
Umfang und Durchführung der Diplomvorprüfung 

(1) 1Durch die Diplomvorprüfung soll der Kandidat nachweisen, dass er sich die in-
haltlichen Grundlagen eines Faches, ein methodisches Instrumentarium und eine 
systematische Orientierung erworben hat, die erforderlich sind, um das weitere Stu-
dium mit Erfolg zu betreiben. 2Die Diplomvorprüfung baut inhaltlich auf den Studien-
abschnitten auf, die ihr zugrunde liegen. 
 
(2) 1Die Diplomvorprüfung besteht aus 
1. Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten, soweit sie nach den Fach-
prüfungsordnungen vorgesehen sind, 
2. mündlichen Prüfungen. 
2Die Fachprüfungsordnungen regeln, in welchen Fächern die Diplomvorprüfung 
schriftlich oder mündlich oder schriftlich und mündlich durchgeführt wird. 3Haben sich 
zur Diplomvorprüfung in einzelnen schriftlich zu prüfenden Prüfungsfächern weniger 
als 20 Teilnehmer gemeldet, so kann der Prüfungsausschuss auf Antrag des Prüfers 
genehmigen, dass in diesem Prüfungstermin die Prüfung in den betreffenden Prü-
fungsfächern ausschließlich mündlich stattfindet. 4Die Entscheidung des Prüfungs-
ausschusses ist spätestens drei Wochen nach Ablauf der Meldefrist bekannt zu ge-
ben. 
 
(3) 1Klausurarbeiten sind in der Regel von mindestens zwei Prüfern gemäß § 9 Abs. 
1 und 2 zu bewerten; einer der Prüfer soll der Aufgabensteller sein. 2Von der Beurtei-
lung durch einen Zweitprüfer kann abgesehen werden, wenn keine zweite prüfungs-
berechtigte Lehrperson zur Verfügung steht oder wenn die Bestellung eines zweiten 
Prüfers die Bewertung der Prüfungsleistung in unvertretbarer Weise verzögern wür-
de. 3Der Prüfungsausschuss stellt zu Beginn des Prüfungstermins fest, ob ein zweiter 
Prüfer vorhanden ist oder ob eine unzumutbare Verzögerung im Prüfungsablauf ein-
treten wird. 
 
(4) Die Fachprüfungsordnungen legen fest, in welchem Zeitraum die Vorprüfung ins-
gesamt oder in welchen Zeiträumen die Prüfungsleistungen der einzelnen Abschnitte 
abgeschlossen sein müssen. 
 
(5) 1Die Dauer einer mündlichen Prüfung soll für jeden Kandidaten und jedes Prü-
fungsfach eine halbe Stunde betragen. 2Die Fachprüfungsordnungen können vorse-
hen, dass die mündliche Prüfung in einem Fach, in dem die Diplomvorprüfung schrift-
lich und mündlich durchgeführt wird, eine Viertelstunde beträgt. 3Die Prüfung kann in 
Gruppen von nicht mehr als vier Kandidaten durchgeführt werden. 4Die Dauer von 
Klausurarbeiten soll vier Stunden nicht überschreiten. 5Die schriftlichen Prüfungen 
dauern drei Stunden, soweit nicht die Fachprüfungsordnungen eine andere Regelung 
vorschreiben. 
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(6) 1Macht ein Kandidat durch ein ärztliches, gegebenenfalls vertrauensärztliches 
Zeugnis glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher 
Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehe-
nen Form abzulegen, hat der Prüfungsausschuss dem Kandidaten zu gestatten, 
gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. 
2Entscheidungen nach Satz 1 werden nur auf schriftlichen Antrag hin getroffen. 3Der 
Antrag ist der Meldung zur Prüfung beizufügen. 
 
(7) 1Mündliche Prüfungen werden vor einem Prüfer in Anwesenheit eines sachkundi-
gen, vom Prüfer bestellten Beisitzers abgelegt. 2Der Beisitzer muss entweder Prüfer 
für das Fachgebiet oder hauptberuflich wissenschaftlich im Fachgebiet der Prüfung 
an der Universität tätig sein. 3Über die mündliche Prüfung ist ein Protokoll anzuferti-
gen, in das aufzunehmen sind: Ort und Zeit sowie Zeitdauer der Prüfung, Gegens-
tände und Ergebnisse der Prüfung, die Namen der Prüfer, des Beisitzers und der 
Kandidaten sowie besondere Vorkommnisse. 4Das Protokoll wird vom Beisitzer ge-
führt und von ihm und dem Prüfer unterzeichnet. 5Studenten, die sich zu einem spä-
teren Prüfungstermin der gleichen Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßga-
be der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer zugelassen, es sei denn, der Kandidat 
widerspricht. 6Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe 
des Prüfungsergebnisses. 
 
(8) Nach Abschluss der Prüfung kann der Kandidat auf Verlangen Einsicht nehmen 
in das über die Prüfung angefertigte Protokoll beziehungsweise die korrigierte Klau-
surarbeit. 
 
(9) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 8 gelten sinngemäß für den viersemestrigen 
Grundabschnitt der Bachelorprüfung. 
 

§ 9 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prü-
fern mit folgenden Noten und Prädikaten festgesetzt: 
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderung 

liegt; 
3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt; 
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht 

mehr genügt. 
 
(2) 1Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwischenwerte 
durch Erniedrigung oder Erhöhung der einzelnen Noten um 0,3 gebildet werden; die 
Noten 0,7, 4,3 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 2Soweit eine Fachprüfungsord-
nung das Leistungspunktsystem vorsieht, ist die Vergabe der Notenstufe 4,3 (nicht 
ausreichend) zulässig. 
 
(3) 1Für jedes Prüfungsfach wird eine Fachnote festgesetzt. 2Bei unterschiedlicher 
Bewertung durch den Zweitprüfer wird die differenzierte Fachnote durch Mittelung 
der Noten beider Prüfer errechnet, dabei wird nur die erste Stelle nach dem Komma 
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 3Die Fachnote 
lautet: 
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bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut; 
bei einem Durchschnitt über 1,5 - 2,5 = gut; 
bei einem Durchschnitt über 2,5 - 3,5 = befriedigend; 
bei einem Durchschnitt über 3,5 - 4,0 = ausreichend; 
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 
4Wenn in einem Prüfungsfach neben einer Klausur auch eine mündliche Prüfung 
durchgeführt wird, so geht die mündliche Prüfung gleichgewichtig in die Fachnote 
ein; Satz 2 gilt entsprechend. 5Die Fachprüfungsordnung kann vorsehen, dass die 
Fachnote "nicht ausreichend" lautet, wenn einzelne Prüfungsleistungen schlechter 
als 4,3 bewertet sind. 
 
(4) 1Die Diplomvorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachnoten mindestens 
"ausreichend" (bis 4,0) sind. 2Die Fachprüfungsordnung kann Ausgleichsmöglichkei-
ten vorsehen; die auszugleichende Fachnote darf nicht schlechter als 4,3 ("nicht aus-
reichend") lauten. 
 
(5) 1Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der differenzierten Fach-
noten in den einzelnen Prüfungsfächern; dabei wird nur eine Stelle nach dem Kom-
ma berücksichtigt; alle anderen Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 2Die Ge-
samtnote einer bestandenen Diplomvorprüfung lautet: 
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut; 
bei einem Durchschnitt über 1,5 - 2,5 = gut; 
bei einem Durchschnitt über 2,5 - 3,5 = befriedigend; 
bei einem Durchschnitt über 3,5 - 4,0 = ausreichend. 
 
(6) 1Die Note der mündlichen Prüfung ist dem Kandidat vom Prüfer spätestens am 
folgenden Werktag nach der Prüfung zu eröffnen. 2Sie muss dem Prüfungsamt in-
nerhalb einer Woche nach der durchgeführten Prüfung mitgeteilt sein. 3Die Bewer-
tung der Klausuren muss dem Prüfungsamt spätestens sechs Wochen nach dem 
Prüfungstag zugegangen sein. 4Auf Antrag kann der Prüfungsausschuss Ausnahmen 
genehmigen. 
 

§ 10 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit nicht ausreichend (5,0) bewertet und damit als 
nicht bestanden, wenn der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe 
nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der 
Prüfung zurücktritt. 
 
(2) 1Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen 
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht 
werden. 2Erkennt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Gründe an, so wird 
ein neuer Termin anberaumt. 3Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in 
diesem Fall anzurechnen. 4Eine vor oder während der Prüfung eingetretene Prü-
fungsunfähigkeit muss unverzüglich beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
geltend gemacht werden. 5In Fällen krankheitsbedingter Prüfungsunfähigkeit kann 
der Vorsitzende die Vorlage eines vertrauensärztlichen Attestes verlangen. 
 
(3) 1Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet; die Entscheidung trifft der 
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Prüfungsausschuss. 2Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann vom jeweiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der 
Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prü-
fungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5) bewertet. 3Die Entscheidung, ob der 
Kandidat von der weiteren Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen wird, trifft der 
Prüfungsausschuss. 
 
(4) 1Erweist sich, dass das Prüfungsverfahren mit Mängeln behaftet war, die das Prü-
fungsergebnis beeinflusst haben, ist auf Antrag eines Kandidaten oder von Amts we-
gen anzuordnen, dass von einem bestimmten oder von allen Kandidaten die Prüfung 
oder einzelne Teile derselben wiederholt werden. 2Die Mängel müssen unverzüglich 
beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses oder beim Prüfer geltend gemacht 
werden. 3Sechs Monate nach Abschluss der Prüfung dürfen von Amts wegen Anord-
nungen nach Satz 1 nicht mehr getroffen werden. 
 
(5) Ablehnende Entscheidungen des Vorsitzenden oder des Prüfungsausschusses 
sind dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen und mit einer Rechtsbe-
helfsbelehrung zu versehen. 
 

§ 11 
Wiederholung der Diplomvorprüfung 

(1) 1Die Diplomvorprüfung kann in den Fächern, in denen sie nicht bestanden ist oder 
als nicht bestanden gilt, einmal wiederholt werden. 2Die freiwillige Wiederholung ei-
ner bestandenen Diplomvorprüfung ist nicht zulässig. 3Die Wiederholungsprüfung 
muss spätestens innerhalb von sechs Monaten nach Mitteilung des Prüfungsergeb-
nisses abgelegt sein, soweit die Fachprüfungsordnung keinen früheren Zeitpunkt 
vorsieht; der Kandidat gilt zur Wiederholungsprüfung im nächsten Prüfungstermin als 
angemeldet. 4Diese Frist wird durch Beurlaubung oder Exmatrikulation nicht unter-
brochen. 5§ 7 Abs. 2 Satz 3 gilt entsprechend. 6Bei Versäumnis der Frist gilt die Dip-
lomvorprüfung als endgültig nicht bestanden, sofern nicht dem Studenten vom Prü-
fungsausschuss wegen besonderer von ihm nicht zu vertretender Gründe eine Nach-
frist gewährt wird. 
 
(2) 1Sieht eine Fachprüfungsordnung die Ablegung der Diplomvorprüfung in Ab-
schnitten vor, so kann die Prüfung im folgenden Abschnitt vor dem Bestehen der 
Wiederholungsprüfungen des vorangehenden Abschnitts abgelegt werden. 2Wird ein 
Fach in zwei Teilen der Vorprüfung geprüft, so muss die erste Teilprüfung vor der 
zweiten Teilprüfung abgelegt worden sein; dies gilt nicht bei Anwendung des Leis-
tungspunktsystems. 
 
(3) 1Eine zweite Wiederholung der Diplomvorprüfung ist, wenn die Diplomvorprüfung 
nicht mehr als acht Prüfungsfächer umfasst, in nur zwei Prüfungsfächern, im Übrigen 
in nur drei Fächern möglich. 2Sie muss zum nächsten regulären Prüfungstermin er-
folgen. 3Sieht die Fachprüfungsordnung das Leistungspunktsystem vor, so gilt für die 
zweite Wiederholung § 3 Abs. 7 Satz 5. 
 
(4) Die Noten der Wiederholungsprüfungen ersetzen die Noten der vorangegange-
nen Prüfung. 
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§ 12 
Zeugnisse über die Diplomvorprüfung 

(1) 1Über die bestandene Diplomvorprüfung ist unverzüglich ein Zeugnis auszustel-
len, das die in den einzelnen Prüfungsfächern erzielten Noten und die Gesamtnote 
enthält. 2Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter-
zeichnen. 3Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem alle Prüfungs-
leistungen erbracht sind. 
 
(2) Wurden einzelne oder alle Prüfungen nicht bestanden oder gelten sie als nicht 
bestanden, so erteilt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses innerhalb von vier 
Wochen nach dem jeweiligen Prüfungsabschnitt dem Kandidaten hierüber einen 
schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, innerhalb welcher Frist die 
betreffenden Prüfungen wiederholt werden können. 
 
(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Prüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbe-
lehrung zu versehen. 
 
(4) Hat der Kandidat die Diplomvorprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm auf 
Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulati-
onsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Diplomvorprüfung noch fehlenden 
Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Diplomvorprüfung nicht be-
standen ist. 
 

II. Diplomhauptprüfung 
 

§ 13 
(aufgehoben) 

 
§ 14 

Meldung zur Diplomhauptprüfung, 
Zulassungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 

(1) 1Die Meldung zur Diplomhauptprüfung ist rechtzeitig an den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zu richten und mit den geforderten Unterlagen schriftlich unter 
Benutzung der hierfür bestimmten Vordrucke beim Prüfungsamt einzureichen. 2§ 7 
Abs. 4 Satz 3 gilt entsprechend. 
 
(2) 1Die Fachprüfungen der Diplomhauptprüfung einschließlich der Diplomarbeit sol-
len bis zum Ablauf der Regelstudienzeit erbracht sein. 2Der Kandidat soll sich so 
rechtzeitig und ordnungsgemäß zur Diplomhauptprüfung melden, dass er sie in allen 
Abschnitten und Teilen bis zum Ablauf der Regelstudienzeit ablegen kann. 3Der 
maßgebliche Zeitpunkt für die Meldung ist in den Fachprüfungsordnungen festgelegt. 
 
(3) 1Überschreitet ein Student, aus Gründen, die er zu vertreten hat, die Frist zur 
Meldung um mehr als vier Semester, so gilt die Diplomhauptprüfung als abgelegt und 
erstmals nicht bestanden. 2Dabei gelten nur die jeweils nicht rechtzeitig abgelegten 
oder nicht mehr rechtzeitig ablegbaren Prüfungsabschnitte beziehungsweise -teile 
als abgelegt und erstmals nicht bestanden. 3Nach § 6 angerechnete Studienzeiten 
sind auf die Frist anzurechnen. 4§ 7 Abs. 2 Satz 3 gilt entsprechend. 5Überschreitet 
der Student die Frist nach Satz 1 aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, gewährt 
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der Prüfungsausschuss auf Antrag eine Nachfrist; diese wird, sofern es die aner-
kannten Versäumnisgründe zulassen, zum nächsten regulären Prüfungstermin be-
stimmt. 
 
(4) 1Voraussetzungen für die Zulassung zur Diplomhauptprüfung sind: 
1. die allgemeine Hochschulreife oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife 
unter Berücksichtigung der Qualifikationsverordnung - QualV (BayRS 2210-1-1-3-
K/WK) in der jeweils geltenden Fassung, 
2. die im jeweiligen Studiengang bestandene Diplomvorprüfung oder eine ihr gleich-
gewertete und anerkannte sonstige Prüfung, 
3. ein ordnungsgemäßes Studium entsprechend den Anforderungen der Fachprü-
fungsordnung, 
4. die Immatrikulation als Student der Universität Erlangen-Nürnberg für den ein-
schlägigen Studiengang, 
5. der Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an den von der Fachprüfungsord-
nung vorgeschriebenen Lehrveranstaltungen und 
6. der Nachweis der berufspraktischen Tätigkeit, soweit von der Fachprüfungsord-
nung vorgesehen. 
2§ 7 Abs. 3 Sätze 2 bis 4 gelten entsprechend. 
 
(5) Dem Antrag auf Zulassung sind beizufügen: 
1. die Unterlagen zum Nachweis der Voraussetzungen gemäß Absatz 4, soweit sie 
nicht dem Prüfungsamt bereits vorliegen, 
2. das Studienkonzept, der Studienplan oder der Prüfungsplan nach Maßgabe der 
Fachprüfungsordnung mit der Angabe der gewünschten Prüfer, 
3. eine kurze Darstellung des Bildungsganges, 
4. eine Erklärung gemäß § 7 Abs. 4 Nr. 7. 
 
(6) § 7 Abs. 5, 6 und 8 gelten entsprechend; Absatz 3 bleibt unberührt. 
 
(7) Die Zulassung zur Diplomhauptprüfung ist zu versagen, wenn 
1. der Bewerber die nach Absatz 4 vorgeschriebenen Zulassungsvoraussetzungen 
nicht erfüllt oder 
2. die nach Absatz 5 geforderten Unterlagen unvollständig oder nicht bis zu einem 
vom Prüfungsausschuss bestimmten Termin nachgereicht worden sind oder 
3. der Bewerber unter Verlust des Prüfungsanspruchs exmatrikuliert worden ist oder 
4. der Bewerber die Diplomhauptprüfung oder die Bachelorprüfung oder die Master-
prüfung in demselben Studiengang endgültig nicht bestanden hat. 
 

§ 15 
Umfang der Diplomhauptprüfung 

1Die Diplomhauptprüfung besteht aus 
a) den Einzelprüfungen, 
b) der Diplomarbeit. 
2Sie baut inhaltlich auf den Studienabschnitten auf, die ihr zugrunde liegen. 3Die 
Fachprüfungsordnungen können festlegen, dass die Diplomarbeit vor oder nach den 
Einzelprüfungen ausgegeben wird. 
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§ 16 
Durchführung der Einzelprüfungen in der Diplomhauptprüfung 

(1) Durch die Einzelprüfungen in der Diplomhauptprüfung soll der Kandidat nachwei-
sen, dass er sich die Fachkenntnisse angeeignet hat, welche für die selbständige 
wissenschaftliche Arbeit auf seinem Fachgebiet erforderlich sind. 
 
(2) 1Die Einzelprüfungen sind getrennt nach Prüfungsfächern abzulegen. 2Die Fach-
prüfungsordnungen regeln, in welchen Fächern die Prüfung schriftlich oder mündlich 
oder schriftlich und mündlich durchgeführt wird. 
 
(3) Für die Durchführung der Diplomhauptprüfung gilt § 8 Abs. 2, 3, 5 bis 8 entspre-
chend. 
 
(4) 1Der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fächern einer Prü-
fung unterziehen (Zusatzfächer). 2Über das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern 
wird ein gesondertes Zeugnis ausgestellt; § 20 gilt entsprechend. 
 

§ 17 
Durchführung der Diplomarbeit 

(1) 1Die Diplomarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche Ausbildung 
abschließt. 2Sie soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorge-
gebenen Frist ein Problem aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) 1Die Diplomarbeit kann von jedem Hochschullehrer ausgegeben werden, der an 
einer Einrichtung der Technischen Fakultät hauptamtlich beschäftigt ist; die Fachprü-
fungsordnungen der einzelnen Studiengänge können dieses Recht auf Hochschul-
lehrer, die an diesem Studiengang beteiligt sind, beschränken. 2Die Ausgabe einer 
Diplomarbeit durch einen Professor einer anderen Fakultät bedarf der Zustimmung 
des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 3Mit seiner Genehmigung kann die Dip-
lomarbeit auch in einer Einrichtung außerhalb der Universität durchgeführt werden, 
wenn sichergestellt werden kann, dass sie dort von einem der in Satz 1 genannten 
Hochschullehrer betreut wird. 4Während der Anfertigung der Diplomarbeit muss der 
Kandidat für das Studium an der Universität Erlangen-Nürnberg immatrikuliert sein. 
 
(3) 1Der Kandidat hat dafür zu sorgen, dass er, wenn die Diplomarbeit den letzten 
Teil der Diplomhauptprüfung bildet, und sobald die in den Fachprüfungsordnungen 
festgelegten Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind, umgehend ein Thema für die 
Diplomarbeit erhält. 2Gelingt ihm dies nicht, hat er beim Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses zu beantragen, dass er unverzüglich ein Thema für die Diplomarbeit 
erhält. 3Der Zeitpunkt der Ausgabe ist vom Betreuer dem Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses unverzüglich schriftlich anzuzeigen. 
 
(4) 1Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit darf die in den einzelnen Fachprü-
fungsordnungen festgelegte Dauer nicht überschreiten. 2Thema und Aufgabenstel-
lung der Diplomarbeit müssen so lauten, dass die zur Bearbeitung vorgegebene Frist 
eingehalten werden kann. 3Das Thema der Diplomarbeit kann nur einmal und nur 
innerhalb der ersten zwei Monate der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden; bei 
einer Wiederholung der Diplomarbeit ist eine Rückgabe des Themas ausgeschlos-
sen. 4Auf begründeten Antrag des Kandidaten kann der Prüfungsausschuss die Be-
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arbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens drei Monate verlängern, soweit die 
Fachprüfungsordnung nicht eine kürzere Verlängerungszeit vorsieht. 5Weist der 
Kandidat durch ärztliches Zeugnis nach, dass er durch Krankheit an der Bearbeitung 
gehindert war, ruht die Bearbeitungszeit. 
 
(5) Wird die Diplomarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, so wird sie mit "nicht ausrei-
chend" (5,0) bewertet. 
 
(6) 1Die Diplomarbeit wird in deutscher Sprache oder mit Zustimmung des betreuen-
den Hochschullehrers in englischer Sprache abgefasst; sie ist in Maschinenschrift 
beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses einzureichen. 2Auf Antrag kann der 
Prüfungsausschuss in besonders begründeten Fällen die Abfassung der Diplomar-
beit auch in einer anderen Sprache der Europäischen Gemeinschaft genehmigen, 
wenn sichergestellt ist, dass ein fach- und sprachkundiger Hochschullehrer gemäß 
Absatz 2 zur Verfügung steht, der die Arbeit ausgibt und beurteilt. 3Fehlende deut-
sche Sprachkenntnisse können als Genehmigungsgrund nicht anerkannt werden. 
4Es ist eine Kurzfassung in deutscher und englischer Sprache (jeweils max. zwei Sei-
ten) beizufügen. 
5Die Diplomarbeit ist bei der Abgabe mit einer von dem Kandidaten unterschriebenen 
Erklärung zu versehen, aus der hervorgeht, dass die Arbeit ohne fremde Hilfe und 
ohne Benutzung anderer als der angegebenen Quellen angefertigt wurde und dass 
die Arbeit in gleicher oder ähnlicher Form noch keiner anderen Prüfungsbehörde 
vorgelegt und von dieser als Teil einer Prüfungsleistung angenommen wurde. 6Des 
weiteren muss diese Erklärung die Versicherung enthalten, dass alle Ausführungen, 
die wörtlich oder sinngemäß übernommen wurden, als solche gekennzeichnet sind. 
 
(7) 1Die Diplomarbeit ist von dem, der die Arbeit ausgegeben hat, innerhalb von drei 
Monaten nach ihrer Einreichung zu beurteilen. 2Soll die Arbeit mit "nicht ausreichend" 
bewertet werden, so ist sie auch von einem zweiten Gutachter zu beurteilen, der vom 
Prüfungsausschuss bestellt wird. 3Bei nicht übereinstimmender Beurteilung entschei-
det die Prüfungskommission über die endgültige Bewertung. 
 

§ 18 
Bewertung der Leistung in der Diplomhauptprüfung 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen der Diplomhauptprüfung, 
der Leistungen in den einzelnen Prüfungsfächern und für die Bildung der Gesamtur-
teile in der Diplomhauptprüfung gelten § § 9 und 10 entsprechend. 
 
(2) Bei der Bildung der Gesamtnote wird die Note der Diplomarbeit doppelt gewertet. 
 
(3) Bei einer Gesamtnote von 1,0 bis 1,2 wird das Gesamturteil "mit Auszeichnung 
bestanden" vergeben. 
 
(4) Während des Studiums erbrachte Leistungen (Studienleistungen) können nach 
Maßgabe der Fachprüfungsordnung des jeweiligen Studiengangs bei der Gesamtno-
te nur berücksichtigt werden, wenn der Kandidat die Diplomhauptprüfung bestanden 
hat; sie dürfen die Prüfungsgesamtnote höchstens zu einem Drittel bestimmen. 
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§ 19 

Wiederholung der Diplomhauptprüfung 
(1) 1Die Diplomhauptprüfung kann in den Fächern, in denen sie nicht bestanden ist 
oder als nicht bestanden gilt, einmal wiederholt werden. 2Die freiwillige Wiederholung 
bestandener Fachprüfungen, der Diplomarbeit oder der gesamten Diplomhauptprü-
fung ist nicht zulässig. 3§ 11 Abs. 1 Sätze 3 bis 6 gelten entsprechend. 
 
(2) 1Wird die Diplomarbeit mit "nicht ausreichend" bewertet, so ist auf Antrag, der 
spätestens vier Wochen nach der Bekanntgabe der Note für die Diplomarbeit zu stel-
len ist, eine Wiederholung mit neuem Thema möglich. 2Eine zweite Wiederholung ist 
ausgeschlossen. 3Im Übrigen gilt § 17 entsprechend. 
 
(3) 1Eine zweite Wiederholung der Fachprüfungen ist, wenn die Diplomhauptprüfung 
nicht mehr als fünf Prüfungsfächer umfasst, in nur einem Prüfungsfach, im Übrigen in 
nur zwei Fächern möglich. 2§ 11 Abs. 3 Sätze 2 und 3 gelten entsprechend. 
 

§ 20 
Zeugnis 

1Hat ein Kandidat die Diplomhauptprüfung bestanden, so erhält er über die Ergebnis-
se ein Zeugnis, das die Einzelnoten und die Gesamtnote enthält. 2§ 12 gilt entspre-
chend. 3Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem alle Prüfungsleis-
tungen erfüllt sind. 4Des weiteren trägt das Zeugnis das Ausstellungsdatum. 
 

§ 21 
Diplom 

(1) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom ausgehändigt. 
2Darin wird die Verleihung des akademischen Grades "Diplom-Ingenieur", "Diplom-
Wirtschaftsingenieur" oder  "Diplom-Informatiker" mit dem Zusatz "Univ." beurkundet. 
3Als Datum des Diploms ist der Tag anzugeben, an dem alle Prüfungsleistungen er-
füllt sind. 4Des weiteren trägt das Diplom das Ausstellungsdatum. 
 
(2) Das Diplom wird vom Dekan unterzeichnet und mit dem Siegel der Technischen 
Fakultät versehen. 
 

§ 22 
Ungültigkeit der Diplomvorprüfung und der Diplomhauptprüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nach-
träglich die Gesamtnote entsprechend berichtigen oder die Prüfung für nicht bestan-
den erklären. 
 
(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, oh-
ne dass der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Beste-
hen der Prüfung geheilt. 2Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er-
wirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung der allgemeinen ver-
waltungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsak-
te. 
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(3) 1Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt, so ist das unrichtige Prüfungs-
zeugnis einzuziehen. 2Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist 
nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausge-
schlossen. 
 

§ 23 
Aberkennung des Diplomgrades 

Die Entziehung des akademischen Diplomgrades richtet sich nach den gesetzlichen 
Bestimmungen. 
 

III. Bachelorprüfung 
 

§ 24 
Besonderheiten der Bachelorprüfung 

(1) Die Vorschriften über die Diplomhauptprüfung (§§ 14 bis 23) gelten für die Bache-
lorprüfung entsprechend, soweit nichts besonders bestimmt ist. 
 
(2) Die Frist für die Überschreitung des Meldezeitpunktes beträgt abweichend von  
§ 14 Abs. 3 Satz 1 zwei Semester. 
 
(3) Die Bachelorprüfung besteht aus 
a) Einzelprüfungen und 
b) der Bachelorarbeit. 
Die Fachprüfungsordnungen können vorsehen, dass die Bachelorarbeit in englischer 
Sprache abgefasst wird. 
 
(4) 1Mit dem Zeugnis erhält der Absolvent des Bachelorstudiums eine Urkunde über 
die Verleihung des akademischen Grades "Bachelor of Science". 2§ 21 Abs. 2 Sätze 
3 und 4 sowie Abs. 2 gilt entsprechend. 
 
 

IV. Masterprüfung 
 

§ 25 
Besonderheiten der Masterprüfung 

(1) Die Vorschriften über die Diplomhauptprüfung (§§ 14 bis 23) gelten für die Mas-
terprüfung entsprechend, soweit nichts Besonderes bestimmt ist. 
 
(2) Die Frist für die Überschreitung des Meldezeitpunktes beträgt abweichend von  
§ 14 Abs. 3 zwei Semester. 
 
(3) Voraussetzung für die Zulassung zur Masterprüfung ist ein erster berufsqualifizie-
render Abschluss in einem einschlägigen Studium, das, sofern die Fachprüfungsord-
nung nichts anderes bestimmt, mit überdurchschnittlichem Erfolg abgeschlossen sein 
muss. 
 
(4) Die Zulassung zur Masterprüfung ist auch dann zu versagen, wenn der Bewerber 
die Masterprüfung oder die Diplomprüfung in demselben Studiengang nicht bestan-
den hat. 
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(5) Die Masterprüfung besteht aus 
a) Einzelprüfungen und 
b) der Masterthesis; für sie gilt § 17 entsprechend. 
Die Fachprüfungsordnungen können vorsehen, dass die Masterthesis in englischer 
Sprache abgefasst wird. 
 
(6) Mit dem Zeugnis erhält der Absolvent des Masterstudiums eine Urkunde über die 
Verleihung des akademischen Grades "Master of Science". § 21 Abs. 1 Sätze 3 und 
4 sowie Abs. 2 gilt entsprechend. 
 

V. Schlussbestimmungen 
 

§ 26 
Inkrafttreten *) 

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer ortsüblichen Bekanntmachung in 
Kraft. 
 
*) Obige Prüfungsordnung wurde durch Aushang am Schwarzen Brett der Universität am 
16.10.1972 bekannt gemacht. 


